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Selbstjustiz in Dortmund: Fünf Jahre
Haft für tödlichen Messerangriff
Toni (16) verurteilte für Rachemord an seinem

Geschwistermissbraucher. Anwalt fordert Revision – ist die
Strafe gerechtfertigt?

Dortmund (NRW) – In einem erschütternden Fall, der landesweit
für Aufsehen sorgte, wurde ein 16-jähriger Schüler namens Toni
zu fünf Jahren Haft verurteilt, nachdem er einen Mann mit einem
Messer tötete. Diese Tat geschah als Akt der Selbstjustiz, da der
Verstorbene, Andreas G. (48), beschuldigt wurde, wiederholt
seine Geschwister sexuell missbraucht zu haben. Tonis Anwalt,
Jens Jansen, bewertet das Urteil als unverhältnismäßig und hat
Revision eingelegt.

Der Vorfall ereignete sich vor etwa einem Jahr, als Andreas G.
den Supermarkt in der Nordstadt von Dortmund verließ.
Inmitten der Zivilisation schlug der Teenager zu – er stach dem
Mann in den Hals, was schließlich zu dessen Tod führte,
nachdem er einige Tage später im Krankenhaus starb. Toni und
zwei Freunde flohen von der Tatstätte, doch die Polizei konnte
sie bald darauf anhand von Überwachungskamerabildern
identifizieren.

Hintergrund der Tat und emotionale
Belastung

Die Hintergründe dieser schockierenden Tat sind tiefgründig und
emotional. Andreas G. war bereits vor Gericht angeklagt wegen
sexuellen Missbrauchs an Tonis Geschwistern. Seinen aktuellen
Prozess wegen dieser Vorwürfe ließ die Justiz über zwei Jahre



hinweg schleifen, ohne dass ein Gerichtstermin anberaumt
wurde. Ein Gutachten fehle, was die Frustration des jungen
Mannes letztendlich verstärkte.

Toni erklärte während des Verhörs, dass er es nicht länger
ertragen konnte, dass der mutmaßliche Täter ungestraft in der
Umgebung lebte. Die Unfähigkeit des Rechtssystems, frühere
Missbrauchsdelikte zu verfolgen, stellte die emotionale Situation
des Jugendlichen in einen noch dramatischeren Kontext.
Andreas G. war ein Bekannter seiner Mutter und die Gerüchte
über seine Taten hatten Toni stark belastet.

Der Prozess am Landgericht Dortmund war nicht öffentlich, die
Richter entschieden schließlich, dass sie eine gewalttätige Tat,
selbst als eine Reaktion auf ernsthafte Missbrauchsvorwürfe,
nicht entschuldigen könnten. Während Toni zu fünf Jahren Haft
verurteilt wurde, blieben seine Komplizen straffrei.

Rechtslage und Revision

Die Rechtslage in diesem Fall ist komplex. Tonis Anwalt hofft,
dass die Richter des Bundesgerichtshofs (BGH) in Karlsruhe
weitere Merkmale der Tat wie Heimtücke und die Absicht zur
Tötung genauer prüfen werden. Es sei die Frage, ob die
emotionalen Belastungen, unter denen Toni litt, als mildernd
gelten könnten und ob die Schwere der Schuld in diesem Fall
gerechtfertigt sei. Schließlich hatte Toni inm seiner Aussage
betont, dass er nicht den Plan gehabt habe, Andreas G. zu töten.

Derweil wartet Jens Jansen bereits seit drei Monaten auf eine
schriftliche Begründung für das ursprüngliche Urteil, bevor er
sein weiteres Vorgehen plant. In dieser ungewissen Lage bleibt
die Debatte um Selbstjustiz und die Verantwortung der Justiz,
vermeintliche Täter schnell und effektiv zu verfolgen,
vorangestellt. Der Ausgang derRevision könnte weitreichende
Konsequenzen haben.

Inmitten solcher tragischen Ereignisse wird auch auf die



Notwendigkeit hingewiesen, Opfern sexueller Gewalt zu helfen.
Anonyme Beratungsangebote stehen allen Betroffenen zur
Verfügung, um Hilfe und Unterstützung zu erhalten. Sollten in
ihrem Umfeld Verdachtsmomente auf Kindesmissbrauch
bestehen, können sich z.B. besorgte Bürger an das „Hilfetelefon
Sexueller Missbrauch“ wenden. Unterstützung wird auch für
Kinder und Jugendliche angeboten, die selbst betroffen sind.

Der Fall Toni steht symptomatisch für die Herausforderungen,
mit denen das Rechtssystem konfrontiert ist, wenn es darum
geht, Gerechtigkeit in Fällen von sexueller Gewalt und
Selbstjustiz zu leisten. Die öffentliche Aufmerksamkeit auf
Entwicklungen in diesem Fall wird anhalten, und es bleibt
abzuwarten, wie die Revision ausgeht und welche Lehren
zukünftige Gerichtsurteile daraus ziehen werden.
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